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Neuer japanischer Vorsohlag für ein Einschiff-Schwimmtrawl 
Das Schwimm-Schleppnetz, soweit es nur von einem Boot geschleppt 
wird, steht ntich wie vor im Interess~ der Fischerei verschiedener 
Länd'er. Von japanischer Seite wurde ein neuer Vorschlag für ein 
solches Netz gemacht, der .. weitgehend von den bisherigen Entwick-
lungen abweicht +). Das Netz ist für kleine Fahrzeuge gedacht 
(Schleppgesühwindigkeit unter 2 sm) und wird nur mit einer einzi-
gen Kurrleine gezogen (Ab.l). 
Das Netz ist vierlaschig und besteht aus 4 gleichen Netzstücken 
(Abb.2). Das Netz ist aus Baumwolle gefertigt. Es hat eine Netzäff-
nung von ca. 8 x 8 m und eine Länge von 15 m • Das Netz hat ein 
Gewicht von 10 kg. Die Maschen sind sehr klein, da man sehr kleine 
Fische fangen will. 
Die vertikale Netzöffnung wird durch Schwimmer und Gewichte er-
reicht. Es werden bei dem vorgesehenen Netz 23 Glaskugeln (ß 3.75": 
oa. 10 cm) auf das Kopf tau gesetzt. Diese Kugeln haben zusammen ei-
nen Auftrieb von 4.6 kg. An dem Grundtau sind sogenannte "chinesi-
sche Senker" befestigt. Das sind Taustücke, die in der japanischen 
Fischerei wegen ihrer Billigkeit bevorzugt werden. 
Es werden-dtivon 100 Stück zu 0,08 kg, also insgesamt 8 kg, benötigt. 
Ausserdem wird an den unteren Ecken je ein oylindrisches Eisenge-
wicht von je 23 kg befestigt. 
Die horizontale Netzöffnung wird durch 2 Scherbretter (1,2 x 0,9 m) 
erreicht. Es handelt sioh um Bretter aus Eiohenholz mit einem Ge-
wicht von je .70 kg (Unterwassergewicht je 25 kg). Diese Bretter 
sind durch 3 m lan5e stander aus Manila ß 0.9" = 23 mm mit den 
beiden oberen Laschen verbunden. Ausserdem führen 2 je 6 m lange 
Stander aus dem selben Material zu der hinteren unteren Ecke der 
Bretter zu den Gewichten an den Grundtauecken. 
An den Bügeln der Bretter ist je ein Jager von 20 m Länge aus Her-
kulestauwerk von ß 0.9" = 23 mm befestigt. Diese bilden einen Hah-
nepot, an dem die einzige Kurrleine aus Stahldraht ß 0.39" - 9 mm 
angreift. 
Die Japaner haben dieses Netz praktisch erprobt und die Einwirkung 
von Schleppgeschwindigkeit und Leinenlänge und Netztiefe und Netz-
öffnung festgestellt. Bei pelagischen SChleppnetzen mit Scherbret-
tern nimmt . mit zunehmender Schleppgeschwindigkeit infolge gestei-
gerten Widerstandes der Scherbretter die öffnungshähe zu Gunsten 
+) nach Sh. TAKAYAMA u. T.KOYAMA: A midwater trawl with a single 
warp. Bull.of the Tokai Fish.Res.Laboratory No . 19, 1958 und brief-
lichen Mitteilungen von Prof. TAKAYAMA, Tokio. 
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d,"r Öffnungsbrei te ab. Das wurde auch 'rei dies em Netz festgestell t. 
Bai den VOil uns vorgenommenen Versuchen mit pelagischen Schle pp-
netzen werden dClher scherende Höhenkörper verwendet~ aogenannte 
Padd':ln oder "T&.uben". Bei diesen Sohwimmern mit Soherfläohen 
steigt im Gegensatz zu den gewöhnliclJen Kugeln, die Höhenscherung 
mit <leI' zunehmenden Schleppgeschwindigkeit. Auf diese Weise kann 
(1'<.;' Sc!1malerwerden der Netzöffnung mi ~ zunehmender Schleppge-
5ch'l:indi;:;];:'lit vermindert oder 7ermieden werden. 
Institut für Netzforschung, Hamburg 
Da 3 t'.Jx-System zur Nv'; ;'g"':>:"'l-Kflnnzeichnung 
I~ ~wei T&bellen des in Heft 5/58 der Wiss'lnschaftlichen Informa-
'i;ionen gehr",.chteli Aufaetzes"Das tex- System zur Kennzeichnung von 
lJet:zgarnen sind einige Korrekturen erforderlich. 
Tebelle 1: 
Der me~r. Nummer 
Tabelle 2: 
Nm 160 entsprioht der abgerundete 
tex-'iiert 6..4, (richt 6,g). 
Td. 70 den. en~spricht dem abgerundeten tex-Wert 7,~ (~~ 7,~). 
VerglFlich von Netzgarnen aus verschi_':'."An.m Faserstoffen 
" Fortschrittlich Fischen heiss"t Netze aus synthe"tischen Fasern ver-
wenden. Das ist keine Über+'reibung sondern eine Tatsacne" (A1lANO 
in Beitrag 76 zum Interna+..Fis ,)herei.-Ftlnggeräte-Kongress 1957). 
Diese sich auf die japanische Fischerei beziehende Feststellung 
wird man frC.61os auch für unsere Fischel'ei in all'3n ihren Zweigen 
gelten lassen, denn auch bei uns sind Fanggeräte aus syntheti-
schell Fasern eines der Merkmale einer fortschrittlichen Fische:cei-
wirtschaft. Es wird deshalb auch immer wieder in den "l'Iissensohaft-
lichen Informationen" über Neuerungen anf diesem Gebiete berichtet. 
Mit fortschreitender Entwicklung in der Herstullung von syntheti-
schen Faserstoffen mehren sich für die Fisoherei diese Neuerungen 
und wird es der Praxis immer schwerer, die richtige Auswahl zu 
treffen. Der Begriff "Synthetisohe Fasern" umfasst Materialien 
von recht unterschiedlicher Beschaffenheit; und nicht in jedem 
Falle muss ihre Verw'Bndung anoh Vort",ile gegenüber den herkömmli-
chen Fasern mit si~h bringen. 
Um der Fischereipraxis die Auswahl zu erleichtern, wurde bclreits 
in NI'. 3, 1958 der Wisseasoh. Informationen (S.97-99) eine stich-
wortartiJ8 ubersicht gebracht, aus der entnommen w8rden kann, für 
weIche Fanggfräte die einzelnen synthetisch0n Faserstoffarten 
(; I' U Il d sät xli c h geeie;net erscheiilen. Sie soll im folgen-
'\<>l1, an Har.G Ainiger Abbild.ungen, ergänzt und belegt werden durch 
d.r"m Lurz gp.fassten Vergleich der Eigensohaften der jetzt haupt-
säcLli eh ir:frage kummenoen Netzgarnsorten. Berücksichtigt wi rd nur 
dfiS Netr.mut r:·r:>.J. für GerätE mit m i . t t 1 e I' 8 I' Beanspruchung. 
}t'·C.Y' honhh'elu:.epruchte Gerät", wie Grundsohleppne-tze der Fis'lhdampfer , 
", 1)'<.1 ,'.ine äl.rlliche Übersicht in dem "Jahresheft der Deutschen 
}<':ls'lJw i:rtl:lchaf '~ 1959" ye röffentlichi;. 
